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1. Vorbereitung  
Für die Vorbereitung würde ich im Nachhinein zunächst das Belegen von Sprachkursen 

empfehlen um tatsächlich auf einem B1-Level zu sein. Andernfalls wird die Verständigung 

während des Auslandsaufenthalts sehr schwierig, da große Teile der Bevölkerung allgemein 

und auch einige Dozierende und Mitarbeiter:innen der Universidad de Córdoba, nur wenig 

oder kein Englisch sprechen und verstehen können. Darüber hinaus empfehle ich generell 

dringend aufgrund der gekürzten Erasmuszahlungen zusätzliche finanzielle Mittel, wie 

Auslandsbafög oder Stipendiengelder, oder ausreichend Ersparnisse mitzubringen. Bezüglich 

der konkreten Kurswahl empfehle ich bei Unklarheiten möglichst früh per Mail Nachfragen zu 

stellen, sich zu erkundigen ob die Kurse tatsächlich stattfinden und ob die Note rechtzeitig 

eingetragen werden kann (für 6 Monate muss Noteneintragung im Februar oder spätestens 

Mitte März erfolgen). Die Masterstrukturen in Spanien sind anders als die in Deutschland – 

Masterstudiengänge dauern immer ein Jahr insgesamt und bei einigen Mastern ist eine 

Noteneintragung erst zum Ende des Masters im Juni möglich (Beginn ist Mitte Oktober). In den 

Monaten Juli, August und September finden i.d.R. keine Veranstaltungen statt. Konkrete 

Schritte meiner unmittelbaren Vorbereitung war meine Kurswahl für das Learning Agreement, 

was ein schwieriges Hin- und Her gewesen ist. Die Gründe werde ich im dritten Kapitel weiter 

ausführen. Darüber hinaus empfehle ich als Vorbereitung 1. den Mobilfunkvertrag 

anzupassen, 2. sich eine passende Kreditkarte ausstellen zu lassen, 3. abzusprechen wer für 

die Post im Heimatort zuständig sein kann (ggf. einen Nachsendeauftrag abschließen), 4. mit 

Ärzt:innen über den Aufenthalt zu sprechen um ausreichend spezifische Medikamente oder 

Informationen über Verfügbarkeit im Ausland einzuholen, 5. für den Notfall eine 

Unfallversicherung abzuschließen (war auch Bedingung von der UCO), 6. ein möglichst 

passendes WG-Zimmer vor Ort über Internetportale oder Kontakte zu suchen, 7. natürlich die 

konkrete Reise zu planen und zu buchen und 8. sich einen passenden Koffer und oder Rucksack 

zu leihen/zu kaufen (meiner war alt, schwer und sehr unpraktisch).  Details zu den jeweiligen 

Themen führe ich im folgenden Kapitel weiter aus.  

2. Leben in Córdoba 
Das Leben in Córdoba findet viel draußen in sogenannten Terrazas statt, was soviel wie 

Straßencafé bedeutet. Da der Regelbetrieb von traditionellen kleinen Lokalen und Geschäften 

anders als in Deutschland von einer sehr späten langen Mittagspause geprägt ist, haben diese 



Läden von 9 bis 13 Uhr und von 17 bis 21 Uhr geöffnet. Ab 13 Uhr öffnen dann die Terrazas 

und Cafeterías und schließen oft erst am späten Abend. Häufig trinken auch ältere 

Generationen gegen 15 Uhr draußen, wenn die Sonne scheint, ein Bier und abends gegen 21 

Uhr sind bei warmen Temperaturen die großen Straßen mit Lokalen voller Leute, besonders 

natürlich am Freitag und Samstag. Sonntag ist für viele in Córdoba Tag der Messe und Familie 

oder wird zuhause verbracht.  

2.1. Klima   
Das Klima in Córdoba ist in den Herbst- und Wintermonaten von einer täglichen 

Temperaturschwankung von ca. 10 Grad Celsius geprägt und in meiner Zeit lag innerhalb der 

Stadt die tiefste Temperatur bei 4 Grad Celsius nachts im Januar. Tagsüber gibt es fast immer 

einige Sonnenstunden, die unmittelbar stark erwärmen. In den Sommermonaten Juli und 

August soll es mittlerweile bis zu 50 Grad Celsius werden, sodass sich tagsüber niemand 

freiwillig in der Sonne aufhält und das öffentliche Leben nur am frühen Morgen und am späten 

Abend stattfindet. Die Bauweise der Häuser ist heißen Temperaturen angepasst und daher ist 

es auch in den Wintermonaten oft drinnen kälter als draußen. Eingebaute Heizungen gibt es 

nur selten, häufig handelt es sich um große Klimaanlagen, die etwas erhitzte Luft in den Raum 

blasen. Die alte Art von Heizung in Andalusien waren sogenannte „Braseros“, Metallgehäuse 

die mit heißer Kohle gefüllt wurden und unter einem runden Tisch standen, auf welchem eine 

sehr dicke samtige Art von Tischdecke so platziert wurde, dass sie allen am Tisch sitzenden 

über die Beine reichte bzw. über die Beine gelegt wurde und es zum Essen für alle um den 

Tisch herum ausreichend Wärme gab. Die spätere elektrische Variante mit Glühstäben im 

Metallgehäuse wird noch heute ab und zu verwendet und diese gab es auch in meiner 

Wohngemeinschaft, sodass wir oft zusammen gegessen haben.  

2.2. Sprache 
In Córdoba wird andalusisches Spanisch gesprochen, welches als ein starker Dialekt zu verstehen ist. 

Dabei werden in der Regel die Konsonanten am Ende und auch oft Konsonanten innerhalb der Worte 

nicht ausgesprochen, oft gibt es eine Verniedlichung in Form von der Endung „illo“ oder „illa“ und 

natürlich wird das „c“ für das deutsche Ohr ausgesprochen wie ein englisches „th“, wie es in Spanien 

meistens der Fall ist. Das führt zusammen zu einer schnellen, genuschelten und etwas rund klingenden 

Art von Spanisch. Natürlich ist aber auch in Córdoba eine Vielzahl von anderen Sprachen vertreten, 



historisch gewachsen so auch beispielsweise arabisch oder durch internationale jüngere Bevölkerung 

beispielsweise englisch, französisch und italienisch. In den Straßen lässt sich tatsächlich auch im Winter 

durch zahlreiche Tourist:innen neben anderen Sprachen sehr häufig auch deutsch hören.  

2.3. Unterkunft 
Über die Plattform idealista habe ich mehrere relativ passend erscheinende Wohngemeinschaft 

angeschrieben, mich kurz vorgestellt und wurde darüber durch Glück von einer Person an eine andere 

Person weitergeleitet, welche jemanden für ein kleines Zimmer in einer sehr passenden 

Wohngemeinschaft gesucht hat. Mit dieser Wohngemeinschaft habe ich mich dann für einen Online-Call 

als Vorstellung verabredet und mich schließlich dafür entschieden. Sie war sehr zentral gelegen und wir 

hatten relativ viel Gemeinschaftsraum, sodass ich mich trotz meines sehr kleinen Zimmers sehr wohl 

gefühlt habe, zumal das Zimmer ohne Heizkosten nur ca. 200€ Miete kostete. Glücklicherweise gab es 

für die kalten Wochen in Dezember und Januar auch eine eingebaute Heizung, die wir aufgrund unklarer 

Gaspreise allerdings eher wenig und stattdessen oft den „Brasero“ benutzten.  Die Wohnungssuche geht 

notfalls aber sicherlich auch vor Ort mit anderen Suchenden gemeinsam, so habe ich im September ab 

und zu Aushänge von Wohngemeinschaften in UCO-Fakultäten gesehen. 

2.4. Mobilität   
Córdoba verfügt nicht über eine Straßenbahn, sodass sich innerhalb der Stadt mit dem Bus, mit Rad oder 

zu Fuß bewegt wird. Für Anwohner:innen gibt es eine Buskarte, welche „Bonobús“ heißt, in Tabackläden 

erworben werden kann, sodass eine Busfahrt nur 72 Cent bzw. für Studierende der UCO nur 58 Cent 

kostet, statt dem regulären Fahrpreis von 1,30€. Ansonsten würde ich persönlich auch empfehlen ein 

Fahrrad von der UCO zu leihen (es gibt wohl eine Warteliste dafür, allerdings ist die Wartezeit wohl oft 

sehr kurz und Reparatur wird meines Wissens auch über die UCO angeboten) oder günstig eins zu kaufen 

und wieder zu verkaufen. Ich konnte mir glücklicherweise ein altes aus dem Keller meiner WG ausleihen, 

welches ich noch ein bisschen beim Fahrradladen Revelociona habe reparieren lassen. Allerdings gibt es 

in Córdoba zahlreiche Einbahnstraßen, welche nicht als Fahrradstraßen beschildert sind, und einige 

schmale Gassen. Dadurch dass sehr häufig auch breite Autos durch die sehr schmalen Gassen fahren und 

häufig kaum ein Fußweg ausreichend Platz zum Ausweichen bietet, ist allerdings Vorsicht geboten und 

ich empfehle es sich mit Rad auf den großen markierten Fahrradwegen zu bewegen, in den Gassen 

abzusteigen und für kürzere Wege innerhalb der Stadt entspannt zu Fuß zu gehen.  



Für Reisen innerhalb Andalusiens würde ich definitiv die Fahrt mit Renfe-Zügen empfehlen. Diese sind 

komfortabel, pünktlich und meistens relativ günstig, können allerdings auch schnell ausgebucht sein. 

Günstiger ist darüber hinaus die Fahrt mit Bussen, welche deutlich langsamer sind, aber meist auch 

komfortabel und weniger schnell ausgebucht. Es gibt beispielsweise auch einen Bus, der direkt vom 

Flughafen Málaga nach Córdoba durchfährt, allerdings sehr viel länger braucht als die 

Bahnverbindungen. 

2.5. Kultur  
Für architektonisch und historisch interessente gibt es zahlreiche sehr beeindruckende Bauwerke in 

Córdoba und den umliegenden Städten Andalusiens. So natürlich zunächst einmal die Mezquita mitten 

im Stadtzentrum in Córdoba, morgens zwischen 8.30 und 9.30 Uhr ist der Besuch auch kostenlos. In 

Córdoba gibt es mehrere sehr verschiedene Museen, von denen ich einige sehr empfehlen kann. 

Beispielsweise das archäologische Museum, aber auch das sogenannte Casa de Sefarad oder das 

Museum für zeitgenössische Kunst. Darüber hinaus kann ich für Musikinteressierte sehr das Centro de 

Flamenco Fosforito beim Plaza del Potro empfehlen, welches jeden Sonntag um 12 Uhr kostenlose 

Flamenco-Shows anbietet, Karten sollten allerdings schon um ca. 10 Uhr an der Tür geholt werden. Die 

Shows bestehen meistens aus verschiedener Besetzung an der Gitarre, überregional bekannten 

Sänger:innen und häufig auf Tänzer:innen. Darüber hinaus gibt es ein sehr empfehlenswertes Kino in der 

Altstadt, was nur 90 Cent kostet und sehr gute überwiegend spanische, aber auch internationale Filme 

zeigt. Darüber hinaus gibt es zahlreiche Feiertage und Veranstaltungen, welche sich beispielsweise über 

Instagram (z.B. elbrote oder casaescondida15) finden lassen und natürlich auch sehr 

abwechslungsreiches Programm von kleinen Wanderungen über Kneipenabende bis zu Busfahrten in 

andere Städte von den beiden Erasmus-Organisation ESN und Erasmus-Family.  

3. Informationen zur Partnerhochschule  
Die Universidad de Córdoba hat eine bis in das 19. Jahrhundert zurückreichende Geschichte. Sie verteilt 

sich auf vier verschiedene Standorte: Es gibt die Fakultät für Philosophie, Kulturwissenschaft, 

Kunstwissenschaft, Literaturwissenschaft und Geografie (Facultad de Filosofía y Letras) im Stadtzentrum 

mit einem schönen Innenhof, einem Café mit Mittagstisch und einer schönen Bibliothek, die Fakultät für 

Rechtswissenschaft, Ökonomie und Wirtschaftswissenschaften auch sehr zentral in der Stadt gelegen, 

die Fakultät für Erziehungswissenschaften und Psychologie mit Bibliothek und einem Café mit 

Mittagstisch etwas weiter am westlichen Stadtrand und den Campus de Rabanales am östlichen 

Stadtrand mit den Fakultäten für Agrarwissenschaft, Naturwissenschaften und Technik. Letzterer verfügt 



über einige Sportplätze und Sporthallen, sowie ein Schwimmbad und die meisten der Sportangebote der 

UCO finden dort statt. Für die Immatrikulation war es nötig sich einmal bei der Erasmusbeauftragen des 

Masterinstituts (Instituto de Postgrado) zu melden, mit dem Impreso de Matrícula eine 

Verwaltungsgebühr von ca. 7€ bei einer Santander-Bank zu bezahlen und sich in der ersten 

Veranstaltungswoche des akademischen Jahres im September einen Studierendenausweis ausstellen zu 

lassen. Ich musste dafür keine Passbilder vorlegen, sondern wurde vor Ort kurz dafür fotografiert und 

musste meine Immatrikulationsdaten vorlegen. Anders als der Regelbetrieb in Form der 

Bachelorstudiengänge, beginnen Masterstudiengänge in Spanien erst Mitte Oktober und dauernd 

regulär ein Jahr. 

3.1. Kurswahl  
Die Kurswahl hat bei mir Ende Juni mit dem Ausfüllen des ersten Learning Agreements begonnen und 

hat sich durch zahlreiche Änderungen bis Ende September gezogen. Definitiv zu empfehlen ist ein 

Sprachkurs bei UCO-Idiomas. Ich habe dafür online einen OLS-Test gemacht um mein Spanischlevel noch 

einmal zu prüfen und habe daraufhin den Kurs „Curso de Español Académico para Estudiantes 

Internacionales Nivel B2“ gewählt. Ich empfehle darüber hinaus im Semester vor dem 

Auslandsaufenthalt schon einen Sprachkurs zu besuchen, da die Verständigung für die gesamte 

Auslandserfahrung einen gewaltigen Unterschied macht und große Teile der spanischen Bevölkerung 

kein Englisch können. 

3.2. Empfehlungen  
Masterstudiengänge in Spanien sind grundsätzlich anders aufgebaut als in Deutschland, sodass ich 

beispielweise abgesehen von meinem Kurs bei UCO-Idiomas ausschließlich Blockseminare hatte, zu 

welchen über die Moodle-Plattform verschiedene Abgaben zu sehr verschiedenen Fristen hochgeladen 

bzw. bearbeitet werden mussten. Ich empfehle daher grundsätzlich sich mit der Moodle-Plattform 

frühzeitig vertraut zu machen und bei Fragen andere Studierende um Rat zu fragen.  Darüber hinaus 

empfehle ich für Master-Studierende der Erziehungswissenschaft Seminare im Masterstudiengang 

„Pedagogía Inclusiva“. Seminare aus anderen Masterstudiengängen könnten kurzfristig aufgrund 

mangelnder Studierender auch mal einfach abgesagt werden. Im Fall des Masterstudiengangs „Cultura 

de Paz, Conflictos, Educación y Derechos Humanos“ kann ich die Inhalte und Lehrenden persönlich sehr 

empfehlen, allerdings lassen sich die Seminare vom Prüfungssystem nicht für halbjährliche 

Leistungsnachweise eintragen, sodass mir mein Seminar trotz Teilnahme, erfolgreicher Prüfung und 

zahlreicher Mails nicht bescheinigt wurde. Für ganzjährige Erasmus-Aufenthalte würde ich die 



bildungsbezogenen Seminare in diesem Master allerdings sehr empfehlen, beispielsweise die Kurse „LA 

EDUCACIÓN PARA LA CULTURA DE PAZ Y LA CONVIVENCIA EN ÁMBITOS DE INTERVENCIÓN SOCIAL“ 

oder “LA EDUCACIÓN PARA LA CULTURA DE PAZ Y LA CONVIVENCIA EN LA ESCUELA”, falls sie wieder 

angeboten werden. Thematisch vertiefende Kurse finden in der Regel im zweiten Halbjahr (Februar bis 

Juni) der Masterstudiengänge statt und können daher noch einmal interessanter sein. 

3.3. Prüfungen 
Die Prüfungsplattform „Sigma“ hat sich mit erst zum Ende erschlossen, da es zwei verschiedene 

Anmeldemöglichkeiten gibt. Fragen dazu konnte mir meine Ansprechpartnerin des Masterinstitutes 

nicht beantworten, sodass ich mich durch Try-and-Error-Versuche erst relativ spät mit den richtigen 

Zugangsdaten richtig einloggen und meine Noten erst spät einsehen konnte. Der Anmeldename ist der 

erste Teil der UCO-Mailadresse und Passwort ist das eigene Passwort für die UCO-Mailadresse, ein kurzer 

Hinweis dazu erscheint auf Spanisch in einem kleinen Fenster bei Öffnen der Seite. 

4. Nach der Rückkehr 
Nach der Rückkehr empfehle ich möglichst frühzeitig damit zu beginnen den Erfahrungsbericht zu 

schreiben. Sobald alle Noten der spanischen Universität vorliegen (was leider etwas dauern kann, je nach 

Lehrperson und Fakultät) und das Transcript of Records vorliegt, empfehle ich den Anerkennungsantrag 

in Ruhe durchzulesen, auszufüllen und die benötigten Dokumente auszudrucken. Außerdem sollte der 

EU-Survey-Fragebogen ausgefüllt werden. Ich konnte meinen Fragebogen zunächst nicht absenden 

aufgrund einer dauerhaften Fehlermeldung trotz vollständigem Ausfüllen, welches allerdings nach einer 

Mail gelöst wurde. Daher empfehle ich generell bei Fragen oder Unklarheiten die Erasmusbeauftragten 

per Mail zu fragen bzw. zunächst andere Studierende in ähnlicher Situation um Rat zu fragen.  

5. Fazit 
Zusammenfassend und abschließend würde ich im Fall eines Masterstudiums statt dem halbjährigen 

einen ganzjährigen Auslandsaufenthalt empfehlen, definitiv mit Finanzierungsmöglichkeiten wie 

Auslandsbafög oder Stipendiengeldern. Einjährig einerseits um bei den Noteneintragungen und der 

Anerkennung von Masterkursen keine Schwierigkeiten zu bekommen, um spannende Vertiefungskurse 

besuchen zu können und andererseits um die Sprachfähigkeiten in Bezug auf den Dialekt und die vor Ort 

aufgebauten Kontakte im zweiten Halbjahr mit etwas mehr Ruhe tatsächlich vertiefen und genießen zu 

können. In meinem Fall war das etwas traurig am Ende, da ich meinen Aufenthalt aus familiären und 

finanziellen Gründen nicht verlängern konnte. 


